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Theorie der Geſichtswahrnehmung. Unterſuchungen zur

phyſiologiſchen Pſychologie und Erkenntnislehre. Von Dir E Fiſcher
Mainz, Kirchheim. 1891 80 XVI 39 H Preis M 7.— 4.20

Der knappe Raum, den uns die Redaction dieſer Zeitſchrift abgemeſſen
hat, geſtattet nicht, hier eine Beſprechung der vorliegenden Schrift zu liefern,
welche der Wichtigkeit des Gegenſtandes, der Bedeutung des Werkes und
den Verdienſten des Verfaſſers un die philoſophiſche Forſchung niſpraäche
Wir müſſen uns darauf beſchränken, kurz den Inhalt des Buches und den
beſonderen Standpunkt ſeines Verfaſſers zu ſkizzieren.

Im erſten kritiſchen Theile werden die bedeutendſten Anſchauungen ÜUber
Empfindung und Wahrnehmung einer Beurtheilung Unterzogen, ſodann im
weiten den Standpunkt „des kritiſchen Realismus“ zur Geltung 5 bringen. Der
Verfaſſer wei nach, daſs man „die Empfindungen eder mit den außerli wahr⸗
genommenen ſinnlichen Qualitäten der Farben, Töne, eru w., noch mit
den äußeren Wahrnehmungsacten, wie ehen, ören, taſten, riechen und chmecken,noch mit der nuneren Wahrnehmung der ſinnlichen Qualitäten als Bewuſcstſeins⸗inhalte, noch mit den efühlen oder Zuſtänden der Luſt und Unluſt und endlichauch nicht mit den Erregungszuſtänden der ſenſibeln terven identificieren darf.“mne nalyſe der Empfindung Uhr 5 dem Ergebniſſe, daſs ſie nianderes iſt, als „das unmittelbare, durch Reizung eines ſenſibelen Nerven hervor⸗gerufene Bewuſstwerden gegenwärtigen inneren Zuſtandes, beziehungsweiſeeiner gegenwärtigen inneren Zuſtandsänderung des eigenen Organismus“.une weitere „Zergliederung des ehmun egriffe 8* ehrt,„daſs die Wahrnehmung uim allgemeinen die Unmittelbare ſychiſche Auffaſſungdem uſstſein gegenwärtigen Objectes iſt“ Sodann wendet ſich der Ver
faſſer zur ſpeciellen nalyſe der Geſichtswahrnehmung, die nicht, wie man mit⸗
Unter meint, einen einfachen Aet, ſondern einen ſehr complicierten Proceſs dar
E  „ der aus einer zuſammenhängenden Kette von Ereigniſſen, die einander ſehrne. folgen und cauſal bedingen, ſich zuſammenſetzt. Insbeſondere laſſen ſich in
dieſer ette unterſcheiden der phyſikaliſch chemiſche, der phyſiologiſch⸗ſenſori

che,der pſychologiſche, der phyſiologiſch⸗motoriſche, der Perceptionsproceſs.Nachdem dieſe roceſſe einzeln ſehr eingehend und intereſſant behandelt ſind, geE. der Verfaſſer beſcheiden ein, daſs das Dunkel, welches über dem Sehen iegt,nicht ganz rſcheu iſt. „Der In Rede ehende Complete Vorgang beſteht auseiner zuſammenhängenden Cauſalkette von Proceſſen, E.  E von den objectivenDingen ihren Ausgang nimmt und 3 denſelben zurückgeht. Indes, ſo ſehr wir
uns auch bemüht haben, den Sehvorgang In ſeine einzelnen Beſtandtheileſondern und dieſelben möglichſt charf aufzufaſſen, ſo iſt e3 uns doch nicht 9e
lungen, ihn völlig aufzuhellen, ſondern da Sehen iſt und bleibt noch immer im
Grunde Ommen, wie ſo vieles andere un der Welt, ern Myſterium“.Aus den intereſſanten Unterſuchungen wollen wir die vielumſtrittene Frageheraus heben, wie 5 kommt, daſs wir trotz des verkehrten Netzhautbildes die Gegen⸗ſtände aufrecht ehen Nach Widerlegung verſchiedener abweichenden Nit EL:
ATL. der erfaſſer „Auf demſelben Wege, auf dem die Lichtſtraͤhlen von dem
äußeren Objecte her in das Auge treten, gehen die Projectionslinien von dem
Netzhautbilde auf das äußere Object zurück, infolge deſſen ird da Netzhautbild,indem eS nach außen projiciert wird, wieder umgedreht und der Gegenſtand —
ſcheint in ſeiner richtigen Lage In den „Grundfragen der Erkenntnistheorie“0  E ſich der Verfaſſer die Projections⸗Hypotheſ. ausgeſprochen, aber nur,
wie hier erklärt, inſofern dieſelbe als eine bewuſste oder als eine ogi in
tellectuelle gefaſs ird In erkenntnistheoretiſcher Beziehung ücht der „kritiſcheRealismus“ des Verfaſſers Stellung 5 nehmen zwiſchen dem Kxtremen Realismus,
als deſſen hervorragenden Vertreter un der Neuzeit Peſch bezeichnet und
mit Kritik die erſte Abtheilung ſeines erkes eröffnet, Uund den eit ver
breiteten Idealismus der modernen Philoſophie Dieſe Stellungnahme findet ihren
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Ausdruck i dem aus der Analyſe der Geſichtswahrnehmungen ſich ergebenden
auptſatz 77  1 ſehen uUn normalen Verhältniſſen die egenſtände iun der Farbe,
Größe und Geſtalt, wie ſie ſich uns Iun ihren von uns empfundenen und
willkürlich nach außen projicierten Netzhautbildern darſtellen.“

Dieſe Aurze Skizzierung der Anſichten des Verfaſſers ird gewiſs im
Leſer den Wunſch rege machen, ſich mit der intereſſanten Schrift ein  —
gehender zu beſchäftigen.

ulda Profeſſor Dr Conſtantin Gutber let
90 Compendium Theologiae fundamentalis Ope scriptorum

Alberti BulsanoO aliorumque probatorum auCtOrum COH—

Einnavit. Norbertus Tu, 0d Cap Brixinae,
Societas Typographica. VOI II De FEeclesia. 1891 414

Preis 2.20 M 4.40 VOI De religione et Revelatione.
1890 ge 80 III und Seiten. Preis 1.80 3.60

Ob dieſes Compendium einer Fundamentaltheologie ein neue Werk
oder ein reformierter Bulſano ſei, überläſst der Auctor dem Urtheile des
Leſers 3u entſcheiden. Wir möchten Uuns für letzteres entſcheiden, womit dem
Verdienſte des Verfaſſers kein Eintrag geſchieht, der von der richtigen Er
wägung ausgehend, daſs das ſeinerzeit vielgebrauchte Compendium ulſano
m mancher Beziehung überho iſt, von den efflichen apologetiſchen Leiſtungen
der letzten Decennien mit ihrer Berückſichtigung Bedürfniſſe, deshalb
nicht auch das heute noch brauchbare Gute des älteren erkes unbenü
laſſen wollte. Die Anordnung der Materien iſt *  m ganzen beibehalten worden

mit echt, da ſie eine natürliche iſt und eS ich mehr An! Verwend
barter des Buches, als um Originalität der Darſtellung handelt.

Nach einer kur  en „Einleitung un die Theologie“ und Feſtſtellung des Be⸗
griffes, Objectes, der Eintheilung und Bedeutung der Fundamentaltheologie handelt
der Er Theil m acht Capiteln de religione: Begriff und Eintheilung, xiſtenz
Gottes und deren Beweis, Atheismus, Pantheismus, Materialismus, Urſprung
und Wahrhei  er Religion, deren Weſen, Einheit, „Allgemeinheit (universalitas
religionis)“ (eine wenig zutreffende Bezeichnung für die amiu gemeinte Soeietas
religiosa als nothwendige Erſcheinungsform der Religion), natürliche und über⸗
natürliche Religion. Die erſt Unterabtheilung des zweiten Theiles iſt der
Offenbarungstheorie gewidmet und behandelt die Möglichkeit, Nothwendigkeit und
die Erkenntnismittel der Offenbarung. Sehr entſprechend iſt Es, daſs m emem
eigenen Eingangscapitel die Begriffe natürlich“ und „übernatürlich“ dargelegt
werden. Die zweite Unterabtheilung „über die xiſten der Offenbarung“ bringt
den hiſtoriſch philoſophiſchen Beweis für die patriarchaliſche, moſaiſche und ö chriſt⸗liche Offenbarung nach den Uſuellen Rubriken.

Ein Lehrbuch, welches, wie das vorliegende, unmittelbar akademiſchen Zwecken
dienen ſoll, will nicht bloß auf die materielle Richtigkeit ſeiner Aufſtellungen und
Beweisführungen hin beurtheilt ſein, ondern auch nach ſeiner Verwendbarkeit für
den beſtimmten Zweck In erſterer Beziehung ird kaum ein bedeutenderer Einwand

erheben ſein, in etzterer inſicht ird jeder Auctor eine derartigen
die Schwierigkeit empfinden, bei dem Umfange der Behandlung einerſeits der
eminenten Wichtigkeit der Sache, andererſeits der relativ geringen Zeit, die unſer
theologiſcher Studienplan dem Gegenſtande zumiſst, Rechnung tragen 3 ollen.
Da iſt denn der Wunſch nach möglichſt coneiſer Faſſung mit Beiſeiteſetzung rheto  2
riſcher Ausführungen und Wendungen, die allerdings nicht eimn Vortrag, wohl aber
ein Lehrbuch entbehren kann, gewiſs geſtattet. Wird hierin namentlich den.
Schluſs des Bandes mehr Maß gehalten, würde für gegenwärtig ſo leb
haft ventilierte Fragen, wie die über den Urſprung der Religion auf dem


